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(54) Zusatzhandgriff für eine Handwerkzeugmaschine

(57) Ein Zusatzhandgriff (11) für eine Handwerk-
zeugmaschine (7) weist einen Festlegeabschnitt (16)
zum Festlegen des Zusatzhandgriffs (11) an einem Ab-
schnitt der Handwerkzeugmaschine, der zumindest ei-
nen mit dem Abschnitt der Handwerkzeugmaschine in

Anlage bringbaren Anlageabschnitt aufweist, und ein
Griffelement (21) zum Halten des Zusatzhandgriffs (11)
auf. Der Anlageabschnitt ist von einer bereichsweise an-
geordneten, fest mit dem Festlegeabschnitt (16) verbun-
denen Einlage (21) gebildet, die aus einem elastischen
Kunststoff gefertigt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Zusatzhandgriff für
eine Handwerkzeugmaschine, wie eine Bohrmaschine,
einen Bohrhammer oder einen Meisselhammer, mit ei-
nem Festlegeabschnitt zum Festlegen des Zusatzhand-
griffs an einem Abschnitt der Handwerkzeugmaschine,
der zumindest einen mit dem Abschnitt der Handwerk-
zeugmaschine in Anlage bringbaren Anlageabschnitt
aufweist, und mit einem Griffelement zum Halten des Zu-
satzhandgriffs.
[0002] An handgeführten Werkzeugmaschinen wer-
den derartige Zusatzhandgriffe als Seitenhandgriffe bei-
spielsweise an einem Gehäuseabschnitt geräteseitig be-
nachbart zur Werkzeugaufnahme zur Führung der Hand-
werkzeugmaschine bedarfsweise vorgesehen. Im fest-
gelegten Zustand des Zusatzhandgriffs an der Hand-
werkzeugmaschine kann beim Bohren über den Zusatz-
handgriff ein beim Blockieren des Werkzeuges auftre-
tendes Drehmoment abgefangen werden.
[0003] Aus der DE 37 31 059 A1 ist ein Zusatzhandgriff
bekannt, der als Festlegeabschnitt ein Spannband auf-
weist, das durch Drehen des Griffelementes verspann-
bar ist, wobei der Anlageabschnitt des Festlegeab-
schnitts mit dem Abschnitt der Handwerkzeugmaschine
in Anlage kommt. Im verspannten Zustand werden Kräfte
über die geschaffene reibschlüssige Verbindung zwi-
schen dem Festlegeabschnitt und dem Abschnitt der
Handwerkzeugmaschine übertragen.
[0004] Nachteilig an der bekannten Lösung ist, dass
diese Verbindung unter Last durchrutschen kann. Insbe-
sondere über eine längere Gebrauchsdauer der Hand-
werkzeugmaschine erfolgt ein verschleissbedingtes
Glattschleifen des Festlegeabschnitts und des entspre-
chenden Abschnitts der Handwerkzeugmaschine, so
dass auch bei Verspannkräften auf einem hohen Niveau
ein Durchrutschen nicht verhindert werden kann. Zudem
kann sich der entsprechende Abschnitt, z. B. ein Gehäu-
seabschnitt, der Handwerkzeugmaschine beim Aufbrin-
gen hoher Verspannkräfte derart verformen, dass eine
sichere Festlegung des Zusatzhandgriffs an der Hand-
werkzeugmaschine nicht mehr möglich ist.
[0005] Aus der DE 36 19 520 A1 ist ein Zusatzhandgriff
bekannt, dessen Festlegeabschnitt eine Rastnase auf-
weist, die im verspannten Zustand des Zusatzhandgriffs
in Längskerben am Gehäuseabschnitt der Handwerk-
zeugmaschine eingreift. Im verspannten Zustand wer-
den Kräfte über die geschaffene formschlüssige Verbin-
dung zwischen dem Festlegeabschnitt und dem Gehäu-
seabschnitt der Handwerkzeugmaschine übertragen.
[0006] Nachteilig an der bekannten Lösung ist, dass
formschlüssige Verbindungen einen erhöhten Konstruk-
tionsaufwand und somit höhere Kosten bei der Fertigung
des Zusatzhandgriffs und der Handwerkzeugmaschine
bedingen. Des Weiteren ist der Zusatzhandgriff nicht stu-
fenlos am Festlegeabschnitt festlegbar.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Zusatz-
handgriff für eine Handwerkzeugmaschine zu schaffen,

der die vorgenannten Nachteile nicht aufweist und ins-
besondere ein einfaches, wiederholbares Verspannen
des Zusatzhandgriffs an der Handwerkzeugmaschine
bei Gewährleistung einer sicheren Verbindung gewähr-
leistet.
[0008] Die Aufgabe ist durch die Merkmale des unab-
hängigen Anspruchs gelöst. Vorteilhafte Weiterbildun-
gen sind in den Unteransprüchen dargelegt.
[0009] Gemäss der Erfindung ist der Anlageabschnitt
von einer zumindest bereichsweise angeordneten, fest
mit dem Festlegeabschnitt verbundenen Einlage gebil-
det, die aus einem elastisch verformbaren Kunststoff ge-
fertigt ist.
[0010] Aufgrund der zusätzlichen, fest mit dem Fest-
legeabschnitt verbundenen Einlage wird im festgelegten
Zustand des Zusatzhandgriffs ein höherer Reibwert zwi-
schen dem Anlageabschnitt der Handwerkzeugmaschi-
ne und dem Festlegeabschnitt des Zusatzhandgriffs ge-
neriert, als wenn keine Einlage an dem Festlegeabschnitt
vorgesehen ist. Es lassen sich somit gegenüber einem
direkt an dem Anlageabschnitt der Handwerkzeugma-
schine anliegenden Festlegeabschnitt vergleichsweise
höhere Kräfte übertragen, womit die Funktionssicherheit
der Handwerkzeugmaschine verbessert ist. Durch den
erhöhten Reibschluss zwischen der Handwerkzeugma-
schine und dem Zusatzhandgriff werden die erforderli-
chen Verspannkräfte für eine ausreichend sichere Fest-
legung des Zusatzhandgriffs reduziert. Durch die Einlage
werden ruckartige Kraftänderungen nur reduziert auf den
die Handwerkzeugmaschine haltenden Anwender über-
tragen, was die Führung und die Arbeit mit der Hand-
werkzeugmaschine im Betrieb wesentlich vereinfacht.
Die Einlage dämpft zudem von der Handwerkzeugma-
schine erzeugte Schwingungen vorteilhaft in allen Ach-
sen, womit diese nicht in voller Grösse auf den Zusatz-
handgriff und somit auf den Anwender übertragen wer-
den. Beim Entspannen eines festgelegten Zusatzhand-
griffs dehnt sich die mit dem Festlegeabschnitt fest ver-
bundene Einlage aus einem elastisch verformbaren
Kunststoff wieder aus und kehrt in ihre ursprüngliche
Form zurück.
[0011] Vorteilhaft wird die Einlage mittels eines geeig-
neten Klebers an dem Festlegeabschnitt fixiert oder
durch Vulkanisieren an diesem aufgebracht. In einer Va-
riante dazu wird die Einlage am Festlegeabschnitt in ei-
nem Spritzgussverfahren aufgebracht. Wesentlich bei
der Art der Festlegung der Einlage ist deren sichere Fi-
xierung an dem Festlegeabschnitt des Zusatzhandgriffs.
[0012] Vorzugsweise ist die Einlage aus einem Elasto-
mer und besonders vorteilhaft aus einem Gummi gefer-
tigt, womit ein vorteilhafter Reibwert zwischen dem An-
lageabschnitt der Handwerkzeugmaschine und dem
Festlegeabschnitt des Zusatzhandgriffs gewährleistet
ist. Zudem ist durch eine Einlage aus einem Elastomer
eine vorteilhafte Dämpfung allfälliger Schwingungen si-
chergestellt. Eine Einlage aus einem Elastomer weist
vorteilhafte Verformungseigenschaften und einen gerin-
gen Verschleiss auf.
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[0013] Bevorzugt sind an der dem Festlegeabschnitts
abgewandten Seite der Einlage mehrere, zueinander be-
abstandete Erhebungen vorgesehen, welche auch im
festgelegten Zustand einen Freiraum aufweisen, in wel-
chem sich anfallende Verunreinigungen ansammeln
können, die so im Wesentlichen von den Kontaktstellen
ferngehalten werden. Beim Verspannen des Festlege-
abschnitts werden zuerst die Erhebungen verformt und
erst anschliessend, sofern überhaupt vorhanden, ein an
die Erhebungen angrenzende Bereich der Einlage ver-
formt wird.
[0014] Mit der Anordnung und Ausgestaltung der Er-
hebungen lassen sich gezielt unterschiedliche Eigen-
schaften der Einlage in Bezug auf die erforderlichen Kräf-
te zur Festlegung des Zusatzhandgriffes, in Bezug auf
deren Verformungsverhalten sowie in Bezug auf die re-
sultierenden Dämpfungseigenschaften in verschiedene
Achsen steuern.
[0015] Vorzugsweise umgibt der Festlegeabschnitt ei-
nen Spannraum und die Erhebungen erstrecken sich
quer zu einer vom Spannraum aufgespannten Ebene,
womit eine vorteilhafte Ausrichtung zur Aufnahme von
Verunreinigungen zwischen den Erhebungen gewährlei-
stet ist sowie geringe Verspannkräfte zur Festlegung des
Zusatzhandgriffs an der Handwerkzeugmaschine erfor-
derlich sind. Der Spannraum weist eine im Wesentlichen
zylindrische oder kegelförmige Ausgestaltung mit einer
Mantelfläche auf. Vorteilhaft verlaufen die Erhebungen
genau in Richtung einer Mantellinie dieser Mantelfläche.
Alternativ dazu verlaufen die Erhebungen quer bzw.
schräg zur Richtung einer Mantellinie des Spannraums.
Die Ausrichtung mehrerer Erhebungen in Bezug auf die
Mantellinie des Spannraums muss nicht zwingend bei
allen Erhebungen gleichgerichtet sein. Beispielsweise
weisen alle oder zumindest einzelne der mehreren Er-
hebungen voneinander unterschiedliche Ausrichtungen
in Bezug auf die entsprechende Mantellinie des Spann-
raums auf.
[0016] Bevorzugt umfasst die Einlage mehrere, sepa-
rate Segmente, womit vorteilhafte Verformungseigen-
schaften der Einlage gewährleistet sind. Eine Einlage
aus mehreren Segmenten weist bessere Verformungs-
eigenschaften als eine beispielsweise hülsenförmige
Einlage auf.
[0017] sind die Segmente bereichsweise und zuein-
ander beabstandet vorgesehen, womit in einer vorteil-
haften Weise ausreichend grosse Freiräume zur Aufnah-
me von anfallenden Verunreinigungen vorhanden sind.
Umgibt der Festlegeabschnitt einen Spannraum und um-
fasst die Einlage mehrere Segmente, sind diese vorteil-
haft zueinander beabstandet umlaufend um den Spann-
raum vorgesehen.
[0018] Bevorzugt erstrecken sich die Segmente quer
zu einer vom Spannraum, der von dem Festlegeabschnitt
umgeben ist, aufgespannten Ebene, womit eine vorteil-
hafte Ausrichtung zur Aufnahme von Verunreinigungen
zwischen den Segmenten gewährleistet ist sowie gerin-
ge Verspannkräfte zur Festlegung des Zusatzhandgriffs

an der Handwerkzeugmaschine erforderlich sind. Wie
bereits zuvor dargelegt, weist der Spannraum eine im
Wesentlichen zylindrische oder kegelförmige Ausgestal-
tung mit einer Mantelfläche auf. In einer bevorzugten
Ausgestaltung erstrecken sich die Segmente genau in
Richtung einer Mantellinie des Spannraums.
[0019] In einer alternativen Ausführungsform verlau-
fen die Segmente quer zur Richtung einer Mantellinie
des Spannraums. Die Ausrichtung der Segmente in Be-
zug auf die Mantellinie des Spannraums muss nicht zwin-
gend bei allen Segmenten gleichgerichtet sein. Bei-
spielsweise weisen alle oder zumindest einzelne der
Segmente voneinander unterschiedliche Ausrichtungen
in Bezug auf die entsprechende Mantellinie des Spann-
raums auf.
[0020] Vorzugsweise ist die Einlage nur bereichsweise
fest mit dem Festlegeabschnitt verbunden, womit die Ein-
lage in verschiedene Achsen beziehungsweise Richtun-
gen vorteilhafte Verformungseigenschaften aufweist.
Bei einem Festlegeabschnitt, der einen Spannraum um-
gibt, ist die Einlage beispielsweise entlang ihrer Längs-
erstreckung über einen senkrecht dazu verlaufenden
Teilbereich am Festlegeabschnitt festgelegt. Alternativ
ist die Einlage nur an Endbereichen mit dem Festlege-
abschnitt fest verbunden.
[0021] Bevorzugt weist zumindest ein Teil der Einlage
eine zumindest bereichsweise in eine Richtung quer zu
einer vom Spannraum, der von dem Festlegeabschnitt
umgeben ist, aufgespannten Ebene verlaufende, ballige
Aussenkontur auf, womit beim Festlegen des Zusatz-
handgriffs an der Handwerkzeugmaschine zuerst nur ein
Teil der Einlage verformt wird. Mit der lediglich bereichs-
weisen Verformung des zumindest einen Teils der Ein-
lage lassen sich die elastischen Eigenschaften der Ein-
lage in unterschiedlichen Verspannungszuständen opti-
mal ausnutzen.
[0022] Die Erfindung wird nachstehend anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 Eine Handwerkzeugmaschine mit angeordne-
tem Zusatzhandgriff im Grundriss;

Fig. 2 eine Seitenansicht auf den Zusatzhandgriff;

Fig. 3 einen Detailschnitt entlang Linie III-III in Fig. 2
in vergrösserter Darstellung;

Fig. 4 eine Seitenansicht auf ein zweites Ausfüh-
rungsbeispiel eines; und

Fig. 5 eine Aufsicht auf den Anlageschnitt gem. Linie
V-V in Fig. 4;

Fig. 6 einen Querschnitt durch ein drittes Ausfüh-
rungsbeispiel eines Zusatzhandgriffs; und

Fig. 7 einen Schnitt durch den Anlageabschnitt gem.
Linie VII-VII in Fig. 6.
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[0023] Grundsätzlich sind in den Figuren gleiche Teile
mit den gleichen Bezugszeichen versehen.
[0024] In der Figur 1 ist eine Handwerkzeugmaschine
7 mit einem erfindungsgemässen Zusatzhandgriff 11 als
Seitenhandgriff dargestellt, der an einem zylindrischen
Abschnitt 8 der Handwerkzeugmaschine 7 lösbar fest-
gelegt ist. Der Zusatzhandgriff 11 ragt im Wesentlichen
senkrecht von einer Arbeitsachse 9 der Handwerkzeug-
maschine 7 ab.
[0025] Der Zusatzhandgriff 11, wie er in den Figuren
2 und 3 im Detail gezeigt ist, weist ein Griffelement 26
zum einfachen Ergreifen und sicheren Halten des Zu-
satzhandgriffs 11 auf. Das Griffelement 26 weist vorteil-
haft zumindest bereichsweise einen Abschnitt aus einem
elastischen Material auf und ist weiter besonders vorteil-
haft ergonomisch ausgebildet.
[0026] Der Zusatzhandgriff 11 weist zur Festlegung an
der Handwerkzeugmaschine 7 einen Festlegeabschnitt
16 auf, der in diesem Beispiel ein Spannband 17 umfasst.
Der Festlegeabschnitt 16 wird über einen Spannmecha-
nismus 27 an der Handwerkzeugmaschine 7 verspannt,
wobei ein Anlageabschnitt des Festlegeabschnitts 16 mit
dem Abschnitt 8 der Handwerkzeugmaschine 7 in Anlage
kommt und der Zusatzhandgriff 11 sicher an derselben
gehalten ist. Der Spannmechanismus 27 wird durch Dre-
hen des Griffelements 26 um die Griffachse 28 betätigt.
Alternativ zu einem Spannband 17 kann der Festlege-
abschnitt 16 auch von mehreren Festelegeabschnitten
gebildet sein, die an einem entsprechend ausgebildeten
Abschnitt 8 der Handwerkzeugmaschine 7 angreifen.
[0027] Der Anlageabschnitt ist von einer fest mit dem
Festlegeabschnitt 16 verbundenen Einlage 21 gebildet,
die aus einem elastisch verformbaren Kunststoff, insbe-
sondere aus einem Elastomer, gefertigt und nur be-
reichsweise an dem Festlegeabschnitt 16 festgelegt. Der
Festlegeabschnitt 16 umgibt einen Spannraum 18, wobei
sich die Einlage 21 über den grössten Teil der Längser-
streckung des den Spannraum 18 umgebenden Teils des
Festlegeabschnitts 16 erstreckt. Der Spannmechanis-
mus 27 weist ein Druckstück 29 mit einer mit dem Ab-
schnitt 8 der Handwerkzeugmaschine 7 in Anlage kom-
menden Seite auf. An dieser Seite des Druckstücks 29
ist eine Auflage 30 aus einem elastischen verformbaren
Kunststoff vorgesehen.
[0028] Aufgrund der Einlage 21 wird ein höherer Reib-
wert zwischen dem Abschnitt 8 der Handwerkzeugma-
schine 7 und dem Festlegeabschnitt 16 des Zusatzhand-
griffs 11 generiert, als er bei einer direkten Anlage des
Festlegeabschnitt 16 am Abschnitt 8 der Handwerkzeug-
maschine 7 gegeben ist. Der Zusatzhandgriff 11 ist in
beliebiger Ausrichtung zur Handwerkzeugmaschine 7 an
derselben verspannbar, wobei eine sichere Festlegung
des Zusatzhandgriffs 11 an der Handwerkzeugmaschine
7 gewährleistet ist.
[0029] Der Zusatzhandgriff 31, gemäss den Figuren 4
und 5, weist an der Innenseite des Spannbandes 37 als
Festlegeabschnitt 36 eine Einlage 41 auf, die mehrere,
separate Segmente 42 und 43 aus einem elastisch ver-

formbaren Kunststoff umfasst und die den Anlageab-
schnitt bildet. Die Segmente 42 und 43 sind bereichswei-
se und zueinander beabstandet vorgesehen. Der Spann-
raum 18 weist eine im Wesentlichen zylinderförmige
Mantelfläche auf. Die Segmente 42 erstrecken sich in
Richtung einer Mantellinie 39 des Spannraums 18. Die
Segmente 43 erstrecken sich quer beziehungsweise
schräg zur Richtung einer Mantellinie 39 des Spann-
raums 18. Die Segmente 42 und 43 sind über einen Kle-
ber als Haftmittel der Innenseite des Spannbandes 37
festgelegt.
[0030] Der Zusatzhandgriff 51, gemäss den Figuren 6
und 7, weist an der Innenseite des Spannbandes 57 als
Festlegeabschnitt 56 eine Einlage 61 auf, welche an der
dem Festlegeabschnitt 56 abgewandten Seite mit meh-
reren, zueinander beabstandeten Erhebungen 62 verse-
hen ist und die den Anlageabschnitt bildet. Der Festle-
geabschnitt 56 umgibt einen Spannraum 58 und die Er-
hebungen 62 erstrecken sich quer zu einer vom Spann-
raum 58 aufgespannten Ebene, entlang einer Mantellinie
einer vom Spannraum 58 gebildeten Mantelfläche. Die
Erhebungen 62 sind bereichsweise und zueinander be-
abstandet an der Einlage 61 ausgebildet. Die Einlage 61
wie auch die Erhebungen 62 weisen in diesem Beispiel
eine in die Richtung einer Mantellinie des Spannraums
58 verlaufende, ballige Aussenkontur auf.

Patentansprüche

1. Zusatzhandgriff für eine Handwerkzeugmaschine
(7) mit einem Spannband (17; 37; 57) zum Festlegen
des Zusatzhandgriffs (11; 31; 51) an einem Abschnitt
(8) der Handwerkzeugmaschine (7), der zumindest
einen mit dem Abschnitt (8) der Handwerkzeugma-
schine (7) in Anlage bringbaren Anlageabschnitt auf-
weist, und
mit einem Griffelement (21) zum Halten des Zusatz-
handgriffs (11; 31; 51), dadurch gekennzeichnet,
dass
der Anlageabschnitt von einer zumindest bereichs-
weise angeordneten, fest mit dem Spannband (17;
37; 57) verbundenen Einlage (21; 41; 61) gebildet
ist, die aus einem elastisch verformbaren Kunststoff
gefertigt ist.

2. Zusatzhandgriff nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einlage (21; 41; 61) aus
einem Elastomer gefertigt ist.

3. Zusatzhandgriff nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass an der dem Spannband (57)
abgewandten Seite der Einlage (61) mehrere, zu-
einander beabstandete Erhebungen (62) vorgese-
hen sind.

4. Zusatzhandgriff nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Spannband (57) einen
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Spannraum (58) umgibt und die Erhebungen (62)
sich quer zu einer vom Spannraum (58) aufgespann-
ten Ebene erstrecken.

5. Zusatzhandgriff nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einlage (41)
mehrere Segmente (42, 43) umfasst.

6. Zusatzhandgriff nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Segmente (42, 43) be-
reichsweise und zueinander beabstandet vorgese-
hen sind.

7. Zusatzhandgriff nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Segmente (42, 43) sich
quer zu einer vom Spannraum (38), der von dem
Spannband (37) umgeben ist, aufgespannten Ebene
erstrecken.

8. Zusatzhandgriff nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einlage (21)
nur bereichsweise fest mit dem Spannband (17) ver-
bunden ist.

9. Zusatzhandgriff nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein Teil
der Einlage (61) eine zumindest bereichsweise in
eine Richtung quer zu einer vom Spannraum (58),
der von dem Spannband (57) umgeben ist, aufge-
spannten Ebene verlaufende, ballige Aussenkontur
aufweist.
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